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GADMEN Viel Sonne,
Weitsicht und Blumenpracht
geniesst man auf einer
Höhenwanderung über dem
Gadmental. Ein abwechs-
lungsreicher Bergweg ver-
bindet die weit vorne im
Tal liegende Tällihütte mit
demWendenläger am
Fusse des Titlis.

Waswäre,wennmanBergweiden
einfach sich selbst überliesse?
Das Ergebnis wäre öd und lang-
weilig: Nichts als Wald würde die
Alpentäler bedecken – im Ver-

gleich zum Reichtum und zur
bunten Artenvielfalt von Tro-
ckenweiden würde dies eine
krasse biologische Verarmung
bedeuten. Seien wir also froh,
dass es nach wie vor Bergbauern
gibt, die mit ihrem Vieh der fort-
schreitenden Verbuschung von

Wiesen und Weiden Einhalt ge-
bieten.

Dexterkühe sorgen fürVielfalt
Ein schönesBeispiel dafür, welch
reizvolle Landschaften auf diese
Weise erhalten bleiben, findet
sich im Gadmental. An den son-
nigen Südhängen am Fuss der
Gadmerfluh liegen verschiedene
steile Alpweiden, die im Sommer
mit einer bunten Blütenpracht
nicht nur dieWanderer erfreuen,
sondern auch unzählige Schmet-
terlinge anziehen. Eine dieser
Grünflächen ist das rund 8 Hek-
tar grosse Heuwvorsess. Maschi-
nelles Mähen ist hier nicht mög-
lich–dasGelände ist dafür viel zu
steil undnurmit einemschmalen
Pfad erschlossen. Stattdessen
weiden hier gedrungene Dexter-
Kühe,diekaumTrittschädenver-
ursachen. Weil sie wenig wähle-
risch sind, verhindern sie, dass
die wertvollen Trockenstandorte
– Lebensraum fürReptilien –mit
Gebüsch überwachsen werden.

Die prachtvolle, ausgedehnte
Bergwiese wurde 2007 mit dem
Kulturlandschaftspreis der Re-
gion Oberland-Ost prämiert. Sie
liegt am Höhenweg, der von der
Tällihütte taleinwärts führt. Den
Ausgangspunkt erreicht man be-
quem mit der Tällibahn. Nach 10
Minuten schon passiert man den
Alpstafel Alpligen, durchquert
danach den Sitegraben und steht
am oberen Rand des Heuwvor-
sess. Kräuter und Blumen wür-
zen die frische Bergluft mit zar-
tem Duft. Der Tiefblick in den
Talboden und die Aussicht zum
Titlis und ins Sustengebiet sind
zauberhaft.

Ein attraktiver Umweg
Der schmale Pfad folgt nun den
Gräben, Wäldern und Weideflä-
chen in leichtemAufundAb.Zwi-
schen Raflue und Mettlenberg
gilt es einen kurzen, aber recht
scharfen Anstieg zu bewältigen.
Wer sich nicht scheut, mehr als
drei Kilometer auf einer beto-

nierten Fahrbahn zu marschie-
ren, kann vom Wendenläger di-
rektnachGadmenabsteigen.We-
sentlich attraktiver ist der Um-
weg über das Gschletter. Zu-
nächst geht es nochmals auf-
wärts, danach über die
Feldmosweid nahe der Susten-
passstrasse zum Saageli hinun-
ter. Hier mündet der Weg in den
alten Susten-Saumpfad, der nach
Obermad führt.

Andreas Staeger

Allgemeine Informationen
Anreise: Postauto ab Innertkirchen
nach Gadmen/Tällibahn, von dort
Luftseilbahn zur Tällihütte
Rückreise: Postauto ab Gad-
men/Obermad nach Innertkirchen
Route: Tällihütte–Raflue–Wenden-
läger–Feldmoos–Obermad
Wanderzeit: 4 Stunden
Streckenlänge: 12,4 km
Höhendifferenz: 460 m Aufstieg,
960 m Abstieg
Schwierigkeit: sportlich

Genusswandern zu den
Blumen amFusse des Titlis

Der sonnenexponierte Südhang des Gadmentals ist ein Blumenparadies. Andreas Staeger

SCHATTENHALB
KasparWilli
«lch wurde am 26.Mai 1935 als
drittes Kind des KasparWilli
und der Anna, geborene Stähli,
inWilligen geboren», schreibt
KasparWilli im selbstverfassten
Lebenslauf. Der Vater war Ge-
meindeschreiber in Schatten-
halb und führte daneben einen
kleinen Landwirtschaftsbetrieb.
Nach dem Schulabschlussmach-
te KasparWilli eine Verwal-
tungslehre in der Bezirksverwal-
tung Oberhasli. Nach Abschluss
der RS nahm er eine Stelle als
Sekretär auf demRichteramt
Schlosswil an. «WährendderZeit
im Emmental lernte ich Anna
Wälti kennen.Wir heirateten
1965 und zogen nachWilligen
inmein Elternhaus. 1966 und
1968 wurden wir Eltern von
Christine und Annemarie.»
«Als Gemeindeschreiber und

Gemeindekassier trat ich inmei-
ner Heimatgemeinde die Nach-
folge meines Vaters an.» Der Be-
ruf als Gemeindeschreiber er-
füllte KasparWilli voll und ganz,
insbesondere auch die Ausbil-
dung von zwölf Lernenden: als
Erste dieMutter und als Letzte
ihre Tochter. Schon seit vielen
Jahren galt KasparWillis lnter-
esse der Gemeinde- und Regio-
nalgeschichte. «So konnte ich
mein erarbeitetesWissen in ver-
schiedenen Dokumentationen
und Ausstellungen einbringen.»
Trotz seinem grossen Einsatz

für dieÖffentlichkeitwarKaspar
Willi ein guter umsichtiger Fa-
milienvater und ein verständnis-
voller Grossvater. Wie schon als
Gemeindeschreiber setzte sich
KasparWilli mit all seinen Fä-
higkeiten für öffentliche Aufga-
ben ein. So auch bei der Schwel-
lenkorporation Schattenhalb.
Als sich die drei Bereiche Oberer
Reichenbach,Willigen und
Geissholz im Jahr 1994 zur
Schwellenkorporation Schatten-
halb zusammenschlossen, über-

Nachruf

nahmKasparWilli das Amt des
Sekretärs, welches er auch nach
seiner 1998 erfolgten Pensionie-
rung als Gemeindeschreiber ei-
nige Jahre weiterführte. Bei der
Aareschlucht AG, welche ein
nichtzuunterschätzenderAnteil
amHaslital-Tourismus hat,
konnte KasparWilli ab 1988 als
Verwaltungsrat und Kassier viel
zumGedeihen des Unterneh-
mens beitragen.
Besonders stark war Kaspar

Willi mit der Bergwelt verbun-
den. Als gewissenhafter Berg-
führer begleitete er seine Gäste
auf vielen Touren. Mit Rat und
Tat waren er und seine Frau
Anna im Bergführerverein aktiv.
Als geschickter Koordinator im
Hintergrund setzte er sich bis
zuletzt auch für die Sonderaus-
stellung imHaslimuseum zur
Gedenkfeier des 100. Todestages
von BergführerMelchior Ander-
egg ein.
In «Haslitaler Bergführer –

Anfang und Blütezeit eines Be-
rufsstandes, Alpen- und Glet-
scherforschung» beschreibt er
dieEntstehungderalpinenBerg-
steigerei im Oberhasli. Das
grössteWerk, welches er zum
Glück noch fertigstellen konnte,
ist das Schattenhalb-Buch. Eine
umfassende Chronik über die
Gemeinde Schattenhalb, über-
greifend auch ein Teil der Ge-
schichtederRegion.DiesesWerk
wird sein Vermächtnis an das
von ihm so geliebte Oberhasli
und imBesonderenan seineHei-
matgemeinde sein. Nach kurzer,
schwerer Krankheit konnte Kas-
par am 24.Juni 2014 friedlich
einschlafen. mgt

KasparWilli

INTERLAKEN/MATTEN
Wegen Sanierungsarbeiten
werden nächsteWoche der
Rugentunnel und die Lütschi-
nenunterführung in einzelnen
Nächten gesperrt.

LautMitteilung des Bundesamts
für Strassen Astra stehen in der
Südröhre des Rugentunnels so-
wie in der Lütschinenunterfüh-
rung in den nächsten Tagen spe-
zielle Arbeitsschritte an, für die
jeweils eine Vollsperrung not-
wendig sei. Im Rugentunnelwird
der Verkehr aktuell in beiden
Richtungen durch die Nordröhre
geführt. «Nächste Woche sind
Arbeiten an der Löschwasserver-
sorgung geplant, welche nur von
derNordröhreausmöglich sind»,
schreibt Mark Siegenthaler, In-
formationsbeauftragter vom As-

tra. Zudem seien Unterhalts-
arbeiten an den Lichtsignalan-
lagen in der Nordröhre sowie di-
verse Arbeiten an den Betriebs-
und Sicherheitsanlagen geplant.
«Diese Arbeiten können nur aus-
geführt werden, wenn die Röhre
für den Verkehr gesperrt ist.»
WährendderdreiNächte vom25.
bis 28.Augustwerde deshalb eine
Umleitung zwischen den An-
schlüssen Interlaken-West und
Wilderswil eingerichtet. Die
Sperrung dauert jeweils von 20
bis 5 Uhr.
In den Vorzonen der Lütschi-

nenunterführung werden laut
Astra neue Signalportale mon-
tiert, deren Stahlträger die ganze
Fahrbahnbreite überqueren.
«Aus Sicherheits- undPlatzgrün-
den können die Arbeiten nur
während einer Vollsperrung aus-

geführt werden», begründet Sie-
genthaler die Sperrung, welche
in derNacht vom 1./2.September
zwischen 20 und 5 Uhr geplant
ist.Als «Reservenacht»wirdauch
jene vom 2./3.September ange-
geben. Der Verkehr wird zwi-
schen den Anschlüssen Inter-
laken-Ost und Bönigen umge-
leitet. bst/pd

www.tunnelsicherheit-a8.ch.

Sperrungen auf der A8

Gesperrt: Südröhre des
Rugentunnels. zvg

ISELTWALD

2 Versammlungen
für Deponie
Der Gemeinderat hat laut einer
Mitteilung beschlossen, dass für
die geplante Inertstoffdeponie
Boden-Töipalm je eine separate
Burger- undGemeindeversamm-
lung durchgeführt werdenmuss.
«Die Burgerversammlung ist als
Grundeigentümerin für den Be-
schluss über den Betrieb der De-
ponie zuständig. Die Gemeinde-

InKürze
versammlung hat die planungs-
rechtliche Grundordnung zu be-
schliessen.» Die Versammlungen
finden am 27. und 28.August
statt. pd

MATTEN

Bürgerrecht erteilt
Elerdini Samuel Noah hat vom
Zivilstands- und Bürgerrechts-
dienst des Kantons das Schwei-
zer Bürgerrecht erteilt be-
kommen. pd
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regionalprodukte.ch/genuss

Genuss’14 vom 22. August bis 14. September 2014

Genuss in 2 Teilen: 1. Teil: Genuss-Markt mit den besten
ProduktenausdemKandertal.ErfahrenSieimGenuss-Labor,
wieso Regionalprodukte besser schmecken. Sie erhalten
interessante Einblicke in die Welt der Pilze, der Jägerei
und Imkerei. Teil 2: Genuss-Abend: In 4 köstlichen Gängen
durch die kulinarische Schatz-Kammer der Region. Dazu
Weinbegleitung, vom Winzer persönlich präsentiert!

Hotel Alfa Soleil, www.alfasoleil.ch

Eine Fachjury unter der Leitung von Barbara Gisi, Direktorin des Schweizer Tourismus-Verbands,
hat aus den eingegangenen Bewerbungen die sechs genussvollsten und originellsten Anlässe rund
um Regionalprodukte ausgewählt.

Kandertaler Genuss-Markt – Sonntag, 31. August, 15 bis 21.45 Uhr


